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Nr. 194. 
Verordnung, betreffend Abänderung der Priſenordnung vom 30. September 1909. 


In weiterer Vergeltung der von England und ſeinen Verbündeten abweichend von der Londoner 
Erklärung über das Seekriegsrecht vom 26. Februar 1909 getroffenen Beſtimmungen genehmige 
Ich für den gegenwärtigen Krieg die nachſtehenden Abänderungen der Priſenordnung vom 
30. September 1909 ſowie ihrer Zuſätze vom 18. Oktober, 23. November und 14. Dezember 1914, 
vom 18. April 1915, vom 8. Juni und 22. Juli 1916 und vom 9. Januar 1917. 


Die Ziffern 21, 23 und 27 erhalten folgende Faſſung: 


21. Als Kriegskonterbande werden die nachſtehenden, unter der Bezeichnung abſolute 
Konterbande begriffenen Gegenſtände und Stoffe angeſehen: 


1. Waffen jeder Art, mit Einſchluß der Waffen für ſportliche Zwecke, ihre Beſtandteile ſowie 
Iwiſchenerzeugniſſe, die zu ihrer Herſtellung geeignet find; 

2. Geſchoſſe, Kartuſchen und Patronen jeder Art, ihre Beſtandteile ſowie Zwiſchenerzeugniſſe, 
die zu ihrer Herſtellung geeignet ſind; 

3. Schießpulver und Sprengſtoffe jeder Art, Rauch- und Leuchtkörper, Brandmaſſen, Gas⸗ 
kampfmittel, und Stoffe, die zu ihrer Herſtellung geeignet ſind, einſchließlich: Salpeterſäure 
und ſalpeterſaure Salze jeder Art, Ammoniak, Ammoniakwaſſer, Salmiak, Ammoniumſalze; 
Schwefel, Schwefeldioxyd, Sulfite und Thioſulfate, Schwefelſäure, rauchende Schwefelſäure 
(Oleum), Schwefelkohlenſtoff; Eſſigſäure, eſſigſaure Salze (Azetate), z. B. eſſigſaures Kalzium 
(Graukalk); Eſſigäther, Ameiſenſäure und ameiſenſaure Salze, Ameiſenäther, Schwefeläther: 
Azeton; Athyl. und Methylalkohol, Sprit, Sulfitſprit, Holzgeiſt roh, Alkohole jeder Art 
und deren Derivate, ſowie die daraus gewonnenen Erzeugniſſe; Harnſtoff; Harze und Harz⸗ 
produkte, Kampfer und Terpentin (Ol und Geiſt); Kalziumkarbid; Cyan und ſeine Ver⸗ 
bindungen; Phosphor und ſeine Verbindungen; chlorſaures und überchlorſaures Natrium, 
Barium und Kalzium; Chlor, Chlorhydrin; Brom; Phosgen (Karbonylchlorid); Zinnchlorid; 
Oueckſilber; Aſphalt; Erdpech; Pech; Teer mit Einſchluß von Holzteer, Holzteeröl; Benzol, 
Toluol, Tylol, Solvent⸗Naphtha, Phenol (Karbolſäure), Kreſol, Naphthalin ſowie deren 
Miſchungen und Derivate; Anilin und feine Derivate; Glyzerin; Mangandioxyd; Dralfäure 
und oralfaure Salze; 


— 
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. Geſchützrohre, Lafetten, Protzen, Munitionswagen, Feldküchen, Backofenwagen, Proviant 
[2 


wagen, Feldſchmieden, Scheinwerfer, Scheinwerfergerät und ihre Beſtandteile; 
Entfernungsmeſſer und ihre Beſtandteile; 

Doppelgläſer, Fernrohre, Chronometer, nautiſche und artilleriſtiſche Inſtrumente aller Art; 
Kleidungs⸗ und Ausrüſtungsſtücke von erkennbar militäriſcher Art; 

Sattel-, Zug⸗ und Packtiere, jetzt oder künftig für den Kriegsgebrauch geeignet; 
militäriſches, als ſolches kenntliches Geſchirr jeder Art; 

Lagergerät und feine Beſtandteile; 


. Panzerplatten; 


Stahl- und Eiſendraht; Stacheldraht, ſowie die zu deſſen Befeſtigung und Zerſchneidung 
dienenden Werkzeuge; 

Bleche, verzinnt oder verzinkt; f 
Kriegsſchiffe und ſonſtige Kriegsfahrzeuge ſowie ſolche Beſtandteile, die nach ihrer be⸗ 
ſonderen Beſchaffenheit nur auf einem Kriegsfahrzeuge benutzt werden können; Schiffs⸗ 
beige udo“ Wtiffffouttſtkhr, 

Unterwaſſer⸗Schallſignal⸗Apparate; 

Luft⸗ und Flugfahrzeuge aller Art, deren Beſtandteile ſowie Zubehörſtücke, Gegenſtände 
und Stoffe, die zur Luftſchiffahrt oder zu Flugzwecken brauchbar find; Goldſchlägerhaut; 
photographiſche Artikel; 

Werkzeuge und Vorrichtungen, die ausſchließlich zur Anfertigung und Ausbeſſerung von 
Waffen und Kriegsmaterial beſtimmt ſind; 

Drehbänke, Maſchinen und Werkzeuge, die bei der Herſtellung von Kriegsmunition 
gebraucht werden; 


. elektriſche Artikel, geeignet für Kriegsgebrauch, und ihre Beſtandteile; 
. Grubenholz mit Einſchluß roher und wenig bearbeiteter zu Grubenholz beſtimmter Hölzer, 


ſpaniſches Rohr, Bambus, Kork, einſchließlich Korkmehl; 


. Kohlen, Koks, einſchließlich Pechkoks und Petrolkoks; Retortengraphit; 
Flachs, Hanf, Jute, Ramie, Eſpartogras, Kokos, Kapock, Pflanzenfaſern ſowie daraus 


hergeſtellte Garne und Seilfäden; 


. Wolle und Tierhaar aller Art, deren Verarbeitungsſtufen bis zum Garne einſchließlich, und 


deren Abfälle bei der Verarbeitung; 


. Rohbaumwolle, Baumwollfaſern (linters), Baumwollabfälle, Baumwollgarne, baumwollene 


Stoffe; Lumpen, Stoffabfälle und Kunſtbaumwolle; 
Fäſſer und Behälter aller Art und ihre Beſtandteile; 


. Gold, Silber, Papiergeld, Effekten, begebbare Handelspapiere, jede Art von Schecks, 


Tratten, Zahlungsaufträge, Gewinnanteilſcheine, Zins⸗ und Rentenſcheine, Kredit-, Über- 
weiſungs⸗ und Avisbriefe, Gutſchrift⸗ und Belaſtungsanzeigen oder andere Urkunden, die, 
ſei es in ſich, ſei es nach einer Vervollſtändigung oder auf Grund einer Handlung des 
Empfängers zur übertragung von Geldwerten, Krediten oder Effekten ermächtigen, eine 
ſolche beſtätigen oder wirkſam machen; 


28. Gummiräder für Kraftfahrzeuge, ſowie alle Gegenſtände und Stoffe, die beſonders bei der 


Herſtellung oder Reparatur von Gummirädern verwendet werden; 


. Kautſchuk leinſchließlich Rohkautſchuk, Kautſchukabfälle und wiedergewonnener Kautſchuk, 


Kautſchuklöſung und -teig oder irgendwelche anderen kautſchukhaltigen Zubereitungen, Balata 
und Guttapercha ſowie folgende Sorten von Kautſchuk, nämlich: Borneo, Guayule, Jelu⸗ 
tong, Palembang und alle anderen kautſchukhaltigen Stoffe); ferner Gegenſtände, die ganz 
oder zum Teil aus Kautſchuk hergeſtellt ſind; 


. Mineralöle (einſchließlich Erdöle, Petroleum, Benzin, Naphtha, Gaſolin); 

. Schmierſtoffe; 

2. Gerbſtoffe aller Art einſchließlich Tuebrachoholz und der beim Gerben gebrauchten Extrakte; 
3. Rindvieh, Büffel⸗ und Roßhäute; Kalb, Schweins-, Ziegen⸗ und Wildhäute; ferner Leder, 


zugerichtet und nicht zugerichtet, ſofern es brauchbar iſt für Sattlerei, Geſchirr, Militär⸗ 
ſchuhzeug oder militäriſche Bekleidungsſtücke; Treibriemen, hydrauliſches Leder und 
Pumpenleder; 


folgende Erze: Wolframerze, Molybdänerz, Manganerz, Nickelerz, Chromerz, Zinkerz, 


Bleierz, Hämatiteiſenerz, Pyrite ſowie deren Abbrände, Kupfererze, Kadmiumerz, Vana⸗ 
diumerz, Kobalterz; 


39. 


40. 
11. 


42. 
43. 
44. 


45. 
16. 
47. 
18. 


49. 
50. 


l 


Aluminium, feine Legierungen und Verbindungen, Tonerde, Bauxit; 
. Arfen und Antimon ſowie deren Verbindungen: 
. Feldſpat; Borax, Borſäure und ſonſtige Borverbindungen; borhaltige Erden und Mineralien 


1 11 1 1 0 
folgende Metalle: Wolfram: Moly än; Vanadium; Nickel; Selen; Kobalt; Hämatitroh⸗ 
eiſen; Mangan und ſeine Legierungen: Kupfer und feine Legierungen, Zinn; Biel gk, 
Kadmium und ſeine Legierungen: Zirkonium, Cerium, Thorium, ihre Legierungen und Ber: 
bindungen; Zirkonerde, Monazitſand; Platin, Osmium, Ruthenium, Rhodium, Palladium 
Iridium, ihre Legierungen und Verbindungen; $ 
Eiſenlegierungen, einſchließlich Wolfram, Mangan⸗, Banadium-, Chromeiſen; Eifen- 
verbindungen; f 
Iſolierungsmaterial, roh und bearbeitet; 
Seide jeder Art und die aus ihr verfertigten Seidenwaren; Seidenkokons; künſtliche Seide 
und die aus ihr verfertigten Seidenwaren: 
Wachſe aller Art; Fettſäure: 
Quillajarinde; 
Talk, Schmirgel, Korund, Karborundum und alle anderen Poliermittel. natürlich 
künſtliche, ſowie die aus ihnen verfertigten Waren; Diamanten für den Saba un 
Albumin; 0 
Glas und Glasſachen jeder Art; Flaſchen jeder Art; 
Kalk, Kreide, Chlorkalk, Bleichpulver, Soda und Atznatron: 
Strontium- und Bariumſalze; 
Se Ai i Sh 0 

raphite jeder Art, in ücken oder gemahlen; Graphittiegel und deren S 
Atcheſongraphit, Elektroden und deren Reſte. N ern. Serben, 


23, Als Kriegskonterbande werden folgende für kriegeriſche wie für friedliche Zwecke 


verwendbaren, unter der Bezeichnung relative Konterbande begriffene Gegenſtände und Stoffe 


angeſehen: 
1. Lebensmittel er 
2. Furage und Futtermittel jeder Art; ölhaltige Sämereien, Nüſſe und Kerne; tieriſche, fi 
und pflanzliche Öle und Fette, außer den als Schmiermittel i 1 nich fach. 
begriffen ae 15 Hefe; e 
3. folgende Gegenſtände, ſofern ſie für den Kriegsgebrauch geeignet ſind: Kleid ſtü 
Kleiderſtoffe, Schuhwerk, Felle und k, die für SMeidı Stiefel 1 1 
b Ele 0 g 8 und Pelzwerk, die für Kleidung, Stiefel und Schuhe 
. für den Krieg verwendbare Fahrzeuge aller Art und ihre Bel ei i dr, i 
a ai ge hrzeuge rt und ihre Beſtandteile ſowie Zubehör, ins⸗ 
5. feſtes und rollendes Eiſenbahnmaterial, Telegraphen-, Funken⸗ und Tel i 
6. Feuerungsmaterial, ausgenommen Ko len, Koks Mi ölen eme 
7. Hufeiſen und Hufſchmiedegerät; a AA, 
a a 999 Sattelzeug; 
9. Schiffe, Boote und Waſſerfahrzeuge jeder Art, Schwi 8 Vorri ü 
N ode e Ihre Bla Dane j rt, Schwimmdocks und Vorrichtungen für 
15 Bönen 5 6 
Hölzer jeder Art, roh oder bearbeitet (insbeſondere auch ä 
ausgenommen Grubenholz uſw. che Jie 21 de. Ae. 20 IA) 
12. Schwämme, roh oder bearbeitet; j 
14 Seife Gelatine und Stoffe, die zu ihrer Herſtellung gebraucht werden; 
Seife; 
15 e 
1 7 Kupfervitriol; . 
Drehbänke ſowie ſolche Maſchinen und Werkzeuge, die vorwiegend zur Anfertigung und 


Ausbeſſerung von Waffen und Kriegsmaterial gebraucht werden. 
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27. Als Kriegskonterbande können die nachſtehenden Gegenſtände nicht erklärt werden: 

1. Hopfen; 

2. Hörner, Knochen und Elfenbein; . 

3. natürlicher und künſtlicher Dünger, ſoweit nicht beſtimmte Stoffe ausdrücklich als Konter- 

bande erklärt ſind; . 

4. Erde, Steine mit Einſchluß des Marmors, Ziegelſteine, Schiefer und Dachziegel; 

5. Papier und die zu ſeiner Herſtellung zubereiteten Stoffe, ſoweit nicht beſtimmte Stoffe 
ausdrücklich als Konterbande erklärt find; . 

6. Farbe, mit Einſchluß der ausſchließlich zu ihrer Herſtellung beſtimmten Materialien, aus: 
genommen Schiffsbodenfarben; Firnis; 

7. ſchwefelſaures Natron in Kuchen; 

8. Spezialmaſchinen für Landwirtſchaft und für Buchdruckerei; 

9. Edelſteine mit Ausnahme der für den Induſtriegebrauch geeigneten Diamanten; Halbedel⸗ 
ſteine, Perlen, Perlmutter und Korallen; 

10. Turm⸗ und Wanduhren, Standuhren und Taſchenuhren, außer Chronometern; 

11. Mode- und Galanteriewaren; 

12. Federn aller Art; 

13. Gegenſtände zur Wohnungseinrichtung und zum Wohnungsſchmucke; Bureaumöbel und 
Bureaubedarf. 


Dieſe Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Verkündung in Kraft. 


Gegeben Großes Hauptquartier, den 25. Juni 1917. 


(Siegel) Wilhelm. 
von Capelle. 


Berlin, den 10. Juli 1917. 
Vorſtehende Allerhöchſte Verordnung wird hierdurch zur Kenntnis der Marine gebracht. 
Für die im „Seekriegsrechtlichen Sammelheft“ befindliche Priſenordnung werden für die Dauer 
dieſes Krieges gültige Deckblätter herausgegeben. 


Der Staatsſekretär des Reichs-Marine⸗Amts. 


In Vertretung. 
A. IV. 7540. Hebbinghaus. 


Nr. 195. 


Bekanntmachung über die Beſtimmung von Ausführungsbehörden und den Erlaß 
von Beſtimmungen zur Durchführung der Unfallverſicherung von Tätigkeiten im 
vaterländiſchen Hilfsdienſt im Ausland. Vom 2. Juni 1917. 


Auf Grund des 8 10 Abi. 2 Nr. 2 und des $ 19 der Verordnung über Verſicherung der im 
vaterländiſchen Hilfsdienſt Beſchäftigten vom 24. Februar 1917 — Reichs⸗Geſetzbl. S. 171 — be⸗ 
ſtimme ich mit Wirkung vom 6. Dezember 1916 folgendes: 


8 1. 

Ausführungsbehörde für die Unfallverſicherung von Tätigkeiten im vaterländiſchen Hilfs- 
dienſt im Ausland, die durch Abſ. 1 des § 10 a. a. O. der Unfallverſicherung unterſtellt ſind, iſt 

1. für die nicht einer deutſchen Heeresverwaltung, der Reichs-Marineverwaltung oder 
der Reichs⸗Poſt. und Telegraphenverwaltung unterſtehenden Betriebe im Gebiete des General. 
gouvernements in Belgien und für die außerhalb des Generalgouvernements gelegenen, zum Ge— 
ſchäftsbereiche des Verwaltungschefs beim Generalgouvernement gehörenden Betriebe 

der Verwaltungschef beim Generalgouvernement in Belgien, 
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2. für die nicht einer deutſchen Heeresverwaltung, der Reichs⸗Marineverwaltung oder 
der Reichs⸗Poſt⸗ und Telegraphenverwaltung unterſtehenden Betriebe im Gebiete des General⸗ 
gouvernements Warſchau 

der Verwaltungschef beim Generalgouvernement Warſchau. 


8 2. 
1. Sind Tätigkeiten im vaterländiſchen Hilfsdienſt, für die das Reich Träger der Ver⸗ 
ſicherung iſt (8 10 Abſ. 2 Nr. 1 a. a. O.), zu Unrecht bei einer Berufsgenoſſenſchaft verſichert, 
ſo geht die Verſicherung mit dem Tage auf das Reich über, an dem die Ausführungsbehörde (8 1) 
oder der Unternehmer der Berufsgenoſſenſchaft oder dieſe der Ausführungsbehörde die unrichtige 
Verſicherung anzeigt. 

2. Bei Berechnung des Jahresarbeitsverdienſtes, der für die Unfallentſchädigung von 
Betriebsbeamten maßgebend iſt ($ 10 Abſ. 2 Nr. 3 a. a. O.), gelten als die betriebsübliche Zahl 
der Arbeitstage ſtets 300 Arbeitstage. 

3. Gegen Straffeſtſetzungen der Ausführungsbehörden (§ 1) auf Grund des § 10 Abſ. 2 
Nr. 5 a. a. O. in Verbindung mit $ 800 der Reichsverſicherungsordnung iſt die Beſchwerde an das 
Oberverſicherungsamt (Beſchlußkammer) zuläſſig. Dieſes entſcheidet endgültig. 

5 4. Die Ausführungsbehörden (8 1) können, um die von den Unternehmern eingereichten 
Rachweiſe (8 10 Abſ. 2 Nr. 5 der bezeichneten Verordnung) zu prüfen, durch Beamte die Gefchäfts- 
bücher und Liſten einſehen, aus denen die Beſchäftigung der Hilfsdienſtleiſtenden und die von den 

etriebsbeamten verdienten Bezüge hervorgehen. Die Unternehmer ſind verpflichtet, den Beamten 
die Bücher und Liſten an Ort und Stelle zur Einſicht vorzulegen. Die Ausführungsbehörden 
können fie zur Erfüllung dieſer Pflicht durch Geldſtrafen bis zu 300 Mark anhalten. 

Bei Pflichtverſäumnis eines Unternehmers gilt 8 887 Satz 1 der Reichsverſicherungs— 
ordnung entſprechend. , i . 

Auf Beſchwerden entſcheidet das Oberverſicherungsamt (Beſchlußkammer) endgültig. 

5. Die nach der Reichsverſicherungsordnung den Genoſſenſchaftsvorſtänden zuſtehende 
Befugnis zur Verhängung von Geldſtrafen gegen Unternehmer und ihnen Gleichgeſtellte gilt für 
die Ausführungsbehörden (J 1) entſprechend. Auf Beſchwerden gegen Straffeſtſetzungen entſcheidet 
das Oberverſicherungsamt (Beſchlußkammer) endgültig. 

: 6. Die von den Ausführungsbehörden ($ 1) verhängten Geldſtrafen fließen in die 
Reichskaſſe. 

7. Das Oberverſicherungsamt Groß-Berlin iſt im Rechtsmittelverfahren auch dann aus— 
ſchließlich zuftändig, wenn es ſich nicht um Berufungen oder Beſchwerden handelt (§ 10 Abſ. 2 
Nr. 9 der bezeichneten Verordnung). 

8. Im übrigen können — unbeſchadet der Befugnis des Reichskanzlers — die Aus- 
führungsbehörden (8 1) weitere Beſtimmungen zur Durchführung der Unfallverſicherung (8 10 
Abſ. 2 Nr. 2, § 19 der bezeichneten Verordnung) erlaſſen. 


Berlin, den 2. Juni 1917. 


Der Stellvertreter des Reichskanzlers. 
Dr. Helfferich. 


Berlin, den 9. Juli 1917. 


Vorſtehende Bekanntmachung (Reichs⸗Geſetzblatt 1917 Seite 479/480) wird hiermit zur 
Kenntnis der Marine gebracht. (Vergleiche auch Marineverordnungsblatt vom 15. März 1917 Nr. 78 


Seite 71 bis 75). 
Der Staatsſekretär des Reichs⸗Marine⸗Amts. 


Im Auftrage. 
F. III. 17631. Heſſe. 
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Kapitulationen. 
Berlin, den 6. Juli 1917. 


I. Bei Kriegsbeginn beſtehende Kapitulationen. 


Mit denjenigen früheren Kapitulanten, deren Kapitulation während des Krieges abgelaufen iſt, 
ſind, falls ſie wieder kapitulieren wollen, im Einvernehmen mit dem Stammarineteil neue Kapitu⸗ 
lationen formgerecht nach Anlage 28 der O. B. um mindeſtens ein Jahr abzuſchließen und vor 
Ablauf dieſes Zeitpunktes rechtzeitig um ein weiteres Jahr u. ſ. f. zu verlängern. 


II. Vor dem Kriege für einen ſpäteren Zeitpunkt abgeſchloſſene Kapitulationen. 


Unteroffiziere und Gemeine, die vor dem Kriege für einen ſpäteren nach Kriegsbeginn 
liegenden Zeitpunkt eine Kapitulation abgeſchloſſen hatten und bei Ausbruch des Krieges demgemäß 
noch nicht Kapitulanten waren, gelten in bezug auf Gebührniſſe als Kapitulanten, wenn ſie über 
die geſetzliche aktive Friedensdienſtzeit hinaus tatſächlich aktiven Militärdienſt, wozu auch der Kriegs- 
dienſt rechnet, geleiſtet haben. 

Bei ihnen iſt alſo nach Ziffer 1 zu verfahren. Ihre Gebührniſſe regeln ſich dann nach 
Ziffer VIIIa. 

III. Neue Kapitulationen während des Krieges. 


a) Der Abſchluß neuer Kapitulationen iſt unter Zugrundelegung des Friedenskaſſenetats 
dem vorausſichtlichen Friedensbedürfnis nach Möglichkeit anzupaſſen. Hierbei iſt mit der Rückkehr 
von kriegsgefangenen, internierten und ſonſt noch im Auslande befindlichen früheren Kapitulanten 
ſowie mit dem Einſchieben von Kapitulanten des Kiautſchou-Etats zu rechnen. 


5) Erſte Kapitulationen find nur mit ſolchen kriegsverwendungsfähigen Mannſchaften ab- 
zuſchließen, die ihre geſetzliche aktive Dienſtzeit erfüllt haben. Solche Kapitulationen ſind nach den 
für den Frieden gültigen Beſtimmungen (Anlage 28 der O. B.) abzuſchließen. 


c) Neue Kapitulationen ſollen in Wirkſamkeit treten: 


1. Bei Mannſchaften, die bereits vor Ausbruch des Krieges ihre geſetzliche aktive Dienſt⸗ 
pflicht erfüllt hatten, mit dem Tage der Beſtätigung der Kapitulationsverhandlung. 
Sollte infolge der Kriegsverhältniſſe die beabſichtigte Beſtätigung einer Kapitulation 
ausnahmsweiſe unterblieben ſein, ſo iſt im Zveiſel die Entſcheidung des Staats ; 
ſekretärs des Reichs⸗Marine⸗Amts einzuholen, ob der Betreffende dennoch als Kapitu- 
lant anzuſehen iſt. 

2. Bei anderen Mannſchaften früheſtens mit dem Tage, an dem ſie nach ihrer geſetzlichen, 
aktiven Friedensdienſtzeit bei Berechnung nach Tagen ein oder drei Jahre aktiv ge⸗ 
dient haben. (Für die vor Ausbruch des Krieges Eingeſtellten ſiehe jedoch 8 7,1 in 
Verbindung mit § 15, 1 der Wehrordnung und § 16, 2b der Marineordnung.) — 
Wegen der ehemaligen Schiffsjungen ſiehe § 16,6 der Marineordnung. 

3. Vier⸗ und Mehrjährigfreiwillige gelten nach Ablauf der geſetzlichen aktiven Dienſtpflicht 
für die Dauer der freiwillig übernommenen Dienſtzeit als Kapitulanten ohne Abſchluß 
einer beſonderen Kapitulationsverhandlung. 


d) Von dem Tage ab, wo die Kapitulation in Wirkſamkeit tritt, finden alle Beſtimmungen 
für Kapitulanten auf die Kriegs apilanten Anwendung, hinſichtlich der Gebührniſſe alſo auch mit 
den für die Friedenskapitulanten geltenden Einſchränkungen. 

e) Den Mannſchaften, die im Laufe des Krieges zum erſtenmal eine Kapitulation ein- 
gehen, wird die bis dahin abgeleiſtete Dienſtzeit angerechnet. 

) Die auf Grund der Verfügung vom 27. Juni 1915 — A. Je 4217 — und ſpäter 
abgeſchloſſenen erſten Kapitulationen behalten mit der Maßgabe ihre Gültigkeit, daß als Beginn 
der Wirkſamkeit der Tag der Beſtätigung gilt. Bei Leuten, die ihre aktive Dienſtzeit erſt ſpäter 
vollendet haben, iſt nach Ziffer III. e 2. zu verfahren. Die Kapitulationsverhandlungen und 
Stammrollen ſind mit einem entſprechenden Vermerk zu verſehen. 


IV. Während des Krieges mit ehemaligen Kapitulanten abgeſchloſſene neue Kapitnlationen. 
. Bei den während des Krieges eingezogenen ehemaligen Kapitulanten rechnet die Kriegs: 
dienſtzeit nur dann als Kapitulationszeit, wenn eine neue Kapitulation formgerecht abgeſchloſſen 
und in Wirkſamkeit getreten iſt. Mit dieſem Zeitpunkt kommt die bis dahin im Frieden und Kriege 
abgeleiſtete Dienſtzeit (aktive Dienſtzeit, Kapitulantenzeit, Kriegsdienſtzeit) für die Erwerbung der 
Zulagen (ſiehe Ziffer VIII e), des Zivilverſorgungsſcheines und der Dienſtprämie in Anrechnung. 


V. Zu Ibis IV. 
Ein Kapitulationsverhältnis, das beim Beginn des Krieges beſtand oder während des 
Krieges entſtanden iſt, gilt auch ohne ausdrückliche Verlängerung als in Wirkſamkeit geblieben; 
baldige ſchriftliche Feſtlegung iſt anzuſtreben. 


VI. Weiterbeſtehen der Kapitulationen bei Kriegsbeſchädigung. 

Iſt eine Löſung der Kapitulationen aus beſonderen Gründen nicht angezeigt, z. B. bei 
Unteroffizieren oder Gemeinen, deren Kapitulation nicht deshalb verlängert werden kann, weil es 
noch unbeſtimmt iſt, ob ihre Belaſſung in der Marine infolge Kriegsbeſchädigung möglich ſein 
wird, oder weil ihre Entlaſſung wegen Kriegsbeſchädigung in Ausſicht ſteht, ſo gelten dieſe Unter⸗ 
Offiziere oder Gemeinen bis zu ihrer Entlaſſung oder bis zur ausdrücklichen Löſung des Kapitu⸗ 
lationsverhältniſſes als Kapitulanten. Die Gebührniſſe regeln ſich nach Ziffer VIIIa. 

Um den kriegsbeſchädigten Kapitulanten das Erdienen der Dienſtprämie und des Zivil 
verſorgungsſcheins zu ermöglichen, iſt, ſoweit dies deren Wünſchen entſpricht und eine weitere 


apitulation bei der Demobilmachung befürwortet werden kann, von einer Entlaſſung abzuſehen. 


VII. Verzichten auf Verlängerung der Kapitulation. 


A Wenn Kapitulanten jelbft oder der Marineteil ausdrücklich auf Verlängerung der 
Kapitulation verzichten und das Kapitulationsverhältnis aus dieſem Grunde für gelöſt erklärt 
wird, oder wenn letzteres aus einem anderen Grunde (3. B. wegen fortgeſetzt ſchlechter Führung) 
vor Ablauf der Kapitulationszeit geſchieht, jo werden die Betreffenden während des Krieges mit 
em Zeitpunkte der Löſung des Kapitulationsverhältniſſes meiſt noch nicht aus dem aktiven Dienſte 
entlaſſen. Es iſt in Ausſicht genommen, in ſolchen Fällen ihnen zur Verineidung von lediglich 
durch die Kriegsverhältniſſe geſchaffenen Härten die als Kapitulanten bereits erworbenen Anſprüche 
zu wahren. In welcher Weiſe dies geſchehen ſoll, wird noch beſonders beſtimmt werden. Sollte 
inzwiſchen in einzelnen Fällen ſchon vorher eine Abfindung dieſer Art erforderlich fein, jo ift die 
Entſcheidung des Staatsſekretärs des Reichs⸗Marine⸗Amts herbeizuführen. 


VIII. Gebührniſſe. 


a) Bei Kapitulationen, die nach vorſtehendem als Forlſetzung der Friedenskapitulation 
oder als eine ſchon im Frieden eingegangene Kapitulation gelten, werden die Kapitulanten- 
gebührniſſe ununterbrochen wie im Frieden gezahlt. Die Dienſtalterszulage wird jedoch nach 
F 21,2 und 3 der Kriegs- Geldverpflegungsvorſchrift für die Marine (K. G. V. V.) gewährt, alfo 
im Kriege nicht weiter erhöht. ui 

b) Wenn Kapitulationen, die zu Beginn des Krieges noch beſtanden, nach ihrem Ab— 
lauf nicht erneuert werden, fallen die Kapitulantengebührniſſe künftig fort. Sie leben jedoch mit 
der Wirkſamkeit einer neuen Kapitulation in vollem Umfange wieder auf. Die Dienſtalterszulage 
1 mit dem zuletzt zahlbar geweſenen Betrage wieder gewährt, jedoch nicht weiter erhöht 

ie zu a). 

e) Für Mannſchaften, die früher Kapitulanten geweſen, aber ſchon im Frieden wieder 
aus dieſem Verhältnis ausgeſchieden (entlaſſen) waren, gilt von der Wirkſamkeit einer neuen 
Kapitulation das unter b) Geſagte mit der aus § 15, 12 der Friedens⸗Beſoldungsvorſchrift 
(F. B. V) ſich ergebenden Einſchränkung. Sobald die nach den vollen Dienſtjahren (§ 45, 12h 
F. B. V.) bemeſſene Dienſtalterszulage erreicht iſt, wird fie im Kriege nicht weiter erhöht. 

d) Bei erſtmaligen Kapitulationen werden Kapitulantengebührniſſe (einſchließlich Fach- 
und Stellenzulagen) von der Wirkſamkeit ab zahlbar. Die Dienſtalterszulage wird jedoch nur 
mit dem niedrigſten Satze gewährt und im Kriege nicht erhöht. Das Kapitulationshandgeld bei 
er Marineinfanterie wird erſt nach dem Kriege zahlbar. 
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e) Die Gewährung der Kapitulantengebührniſſe ſchließt den Anſpruch auf die Gewährung 
von Familienunterſtützungen durch die Lieferungsverbände aus. 


Entgegenſtehende frühere Entſcheidungen werden aufgehoben. 
Die Vorſchriften werden geändert werden. 


Der Staatsſekretär des Reichs⸗Marine⸗Amts. 
A. Ib. 12926/16. v. Capelle. 


Nr. 197. 
Feſtlegung angetriebener Minen und Zahlung einer Belohnung. 


Berlin, den 5. Juli 1917. 


Für das Feſtlegen einer angetriebenen feindlichen Mine, bei der die Gefahr des Wiederabtreibens 
beitand, dürfen den beteiligten Militärperſonen 3 der gemäß Marineverordnungsblatt für 1917 
Seite 189 Nr. 189 zuſtändigen Belohnung gezahlt werden, wenn die Mine tatſächlich dadurch in 
den Beſitz der Marineverwaltung gelangt if. Das reſtliche Drittel der Belohnung erhält da 
Perſonal, welches die Mine entſchärft hat. N 

- Für das Yeftlegen angetriebener deutſcher Minen kann eine Belohnung nicht ge 
währt werden. 

Der Staatsſekretär des Reichs⸗Marine⸗Amts. 


In Vertretung. 
B. IX. 4010, Kraft. 


Nr. 198. 
Rapportführung. 
Berlin, den 1. Juli 1917. 


Die durch Vermittelung des Sanitätsamts einer militäriſchen Kuranſtalt überwieſenen Offiziere uſw., 
die bis dahin weder in Behandlung eines Lazaretts geweſen ſind, noch Urlaub zum Kurgebrauch 
beantragt haben, find rapportlich als „Beurlaubt“ — nicht als „Krank“ zu führen. Nach Maß- 
gabe der Verfügungen vom 


11. April 1917 CV. III. 5620 (Marineverordnungsblatt Seite 107 ff.) 


31. Mai 1917 CV. II. 7888 (Marineverordnungsblatt Seite 178/179) 
find ihnen für die Hin- und Rückreiſe Militärfahrſcheine auszuſtellen. 


Der Staatsſekretär des Reichs-Marine-Amts. 


In Vertretung. 
CV. III. S123. Dr. Schramm. 
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Nr. 199. 
Eiſenbahnbeförderung der Deckoffiziere. 


Berlin, den 8. Juli 1917. 


Deckoffiziere können in Militärzügen und bei größeren e Militär- und Marinetransporten 
(gl. § 30,5 der Militär⸗Transport⸗Ordnung) die 2. Wagenklaſſe benutzen. 


Der Staatsſekretär des Reichs⸗Marine⸗Amts. 


In Vertretung. 
C. II. 10187. Dr. Schramm. 


Nr. 200. 
Geräte⸗ und Verbrauchsmittel⸗(Materialien⸗⸗ rechnungen uſw. 


. Berlin, den 11. Juli 1917. 


„Die von den Intendanturen dem Rechnungshofe des Deutſchen Reichs mit den Sahresgeld- 


8 


Reichshauptkaſſen- und Baugeldrechnungen einzureichenden Geräte- und Verbrauchsmittel⸗ 
(Materialien⸗)nachweiſungen aller Art (Rechnungen, Verwendungsnachweiſungen uſw.) find zur 
Verminderung des Schreibweſens künftig nur noch einfach auszufertigen. Sie werden den 
Intendanturen zur Prüfung der Übertragungen in den Rechnungen des folgenden Jahres zurück⸗ 


# gegeben, mit der nächſten Rechnung dem Rechnungshofe wieder vorgelegt und demnächſt den 


Intendanturen zur Aufbewahrung übermittelt. 
Die Nachweiſungen über den Beſtand am Jahresſchluſſe fallen fort. 
171 = Rechnungslegung der Werften, Torpedowerkſtatt und Depots wird hierdurch 
nicht berührt. : 
Der Staatsſekretär des Reichs⸗Marine⸗Amts. 


In Vertretung. 
C. U. 1/9866. Dr. Schramm. 


Nr. 201. 
Kurgebrauch in Teplitz. 


Kriegsminiſterium. , BEE 
Sanitäts⸗Departement. Berlin, den 12. Juni 1917. 
Nr. 6960/5. 17. S. 1. 


Für die zum Kurgebrauch in Teplitz ſich aufhaltenden reichsdeutſchen Offiziere, Beamten uſw. 
find im Einvernehmen mit dem mit der Aufficht betrauten Offizier und dem leitenden Arzt 
allgemeine Verhaltungsmaßregeln aufgeſtellt worden, denen alle Offiziere, Beamte uſw., die im 
Königlich Preußiſchen Militär⸗Badeinſtitut oder im Königlich Sächſiſchen Militär⸗Badelazarett 
Teplitz Aufnahme gefunden haben, unterworfen ſind. 

Hierbei wird bemerkt, daß alle im Heeresdienſt ſtehenden Offiziere uſw., die zum Ge⸗ 
brauch einer Badekur in den reichsdeutſchen Militär⸗Badehäuſern in Teplitz Aufnahme finden, 
niform zu tragen haben. 

Im Auftrage. 


Schwiening. 
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Berlin, den 4. Juli 1917. 
Vorſtehender Erlaß wird zwecks gleichmäßiger Beachtung zur Kenntnis der Marine 


gebracht. . 
Der Staatsſekretär des Reichs⸗Marine⸗Amts. 
In Vertretung. 
G. II. 2775. Uthemann. 


Nr. 202. 


Verbot der Mitnahme von e aus Deutſchland für Zivilperſonen in den 
beſetzten Gebieten. . 
Berlin, den 6. Juli 1917. 
Nach der Heimat kommandierten oder beurlaubten Marineangehörigen iſt es verboten, Arzneien uſw. 
aus Zivilapotheken zu entnehmen, um ſie an Zivilperſonen in den beſetzten Gebieten abzugeben. 
Die Verſorgung der Zivilbevölkerung in den beſetzten Gebieten mit Arzneimitteln iſt anderweitig 
geregelt. 
Der Staatsſekretär des Reichs⸗Marine⸗Amts. 


In Vertretung. 
G. III. 2849. 5 


Perſonalverä nderungen. 


a. Ernennungen, Beförderungen, (Staatsſ. d. R. M. A. v. 6. 7. 1917.) 
Grüning, Marme⸗Intendantur⸗Regiſtrator, zum 
Verſetzungen ufw. ' a Regiſtratur⸗Aſſiſtenten im 
Befordert: DE 


Uitelverlethungen: 
(A. K. O. v. 8. 7.1917) (Staatsſ. d. R. M. A. b. 6. 7. 1917. 
Fiſchler Gr. v. Treuberg, Leutnant der Reſerve van Ryſſe Werfttechniker, den Titel 
a. D., zuletzt von der Reſerve des In⸗ Reich } „Ober⸗Werfttechniker“ erhalten. 
fanterie⸗Regiments Graf Boſe (1. Thü⸗ 
ringiſches) Nr. 31, früher Oberleutnant Nommandiert: 
zur See a. D., zum Oberleutnant zur (Staateſ. d. R M. A. v. 27. 6. 1917.) 
See a. D. ; Nothlegel, Marine⸗Pfarrer, bisher Geſchwader⸗ 
f pfarrer des II. Geſchwaders, zum 
Ernannt: Marinekorps. 
(Staatsſ. d. R. M. A. v. 26. 6. 1917.) | b. Abſchiedsbewilligungen. 
Matz, Marine⸗Werkführer, zum Marine-Werk⸗ mit e ne in den 
meiſter. Ruheſtand verſetzt: 
(Staatsſ. d. R. M. A. v. 27. 6. 1917.) (Staatsſ. d. R. M. S. A. v. 7. 7. 1917.) 


Fiebig, char. Geheimer 11 8 zum Geheimen Zeyß, Geheimer Kanzleiſetretär im R. M. U. 


Regiſtrator im R. M. 
Bettinger, Werftbuchführer für den Regiſtratur⸗ c. Ordens verleihungen. 


dienſt, zum Marine ⸗Intendantur⸗Re⸗ | (A. K. O. v. 30. 6. 1917.) 
giſtrator. Das Ritterkreuz des Königlichen Haus⸗Ordens 
(Staatsſ. d. R. M. A. v. 28. 6. 1917.) von Hohenzollern mit Schwertern: 


Kretſchmann, char. Geheimer expedierender Sekretär, Jürſt, Korvettenkapitän, 
zum Geheimen expedierenden Sekretär Lafrenz, . zur See. 
im R. M. A. (A. K. O. v. 1. 7. 1917.) 
(Staatsſ. d. R. M. A. v. 30. 6. 1917.) Den Königlichen Kronenorden 3. Klaſſe 
Erpel, Geheimer Regiſtratur⸗Aſſiſtent, am Ge⸗ ö mit der Zahl 50 
heimen Regiſtrator im R. M. A. Neumann, Feuerwerks-⸗Kapitänlentnant. 


—— — 


Todesfälle. 
Natzke, Werftinſpektor, am 1. Juli 1917 in Kiel geſtorben. 


